
Mitt. Münch. Ent. Ges.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



(= Tulskaya-Gebiet in Rußland), "2745". Da auch die Beschreibung beider Geschlechter mit £. Inquisitor gut

übereinstimmt, wird £. agwtidis Sachakow als jüngeres Synonym zu dieser Art gestellt (syn.n.).

Ichneumon dubitatorius Sulzer

Dalla Torre (1901-1902: 999) nennt diese von Sulzer (1776: 189 und Tab. XXVI, Fig. 11) aus der Schweiz

beschriebene Art als fragliches Synonym von Ichneumon sugillatorius Linnaeus (recte: Coelichneumon sugil-

Intorius (Linnaeus)). Schulz (1912: 353) gibt an, daß der Typus verschollen sei, und stellt das Taxon zu

/. varicgatorius sensu Holmgren, und zwar zu der von Strobl (1901 in 1901-1904: 145 f.) beschriebenen

Varietät anmilatus Strobl. Diese Varietät wiederum stellt Heinrich (1953: 208) zu Stenichnewnon Thomson,

nahe S. clinlybeatiis (Gravenhorst), ohne die von Schulz angegebene Synonymie zu berücksichtigen.

Letztere Art wird derzeit bei Patrodoides Heinrich eingeordnet. Eine Nachuntersuchung des Holotypus {6)

von /. varicgatorius var anmdatiis Strobl (Bodenetikett: "/. varicgatorius Pz. Johnsbach ... 3/8. ..."', Nadeleti-

kett: "v. annulatus m", aus Johnsbach/Österreich, Coli. Strobl, Admont) und des Materials in der Samm-
lung Heinrich (Zoologische Staatsammlung München) hat folgende Ergebnisse: Die var. annulatus Strobl

gehört in der Tat zu P. chalyheatus (Gravenhorst); bei dieser Art gibt es Männchen ohne und solche mit

weißem Fühlerring. Die Beschreibung tmd Abbildung von /. dubitatorius Sulzer stimmen mit einigen

Weibchen von P. chahjbcatus in der Sammlung Heinrich sehr gut überein, besser als mit Männchen dieser

Art, und andere Ichneumoninae mit ähnlicher Körperzeichnung weichen deutlich stärker ab (bei /. dubi-

tatorius Körper überwiegend schwarz; Fühlerring, Scutellum, Striche an den Seiten des Thorax (? des

Mesoscutums), Ringe der Tibien und je zwei Flecke auf dem Postpetiolus und zweiten Gastersegment

gelblich). Deshalb wird 7. dubitatorius Sulzer zu Patrodoides gestellt, mit /. chalybeatus und /. varicgatorius

var. annulatus als jüngeren Synonymen (syn.n.).

Ichneumon formicatus Linnaeus

Dalla Torre (1901-1902: 572) stellt diese Art als ungedeutet zu Cnjptus Fabricius. Nach Fitton (1978: 367)

sind die Typen verloren. Linnaeus (1767: 938) gibt bei der Beschreibung sein Landgut Hammarby (in

Schweden) als Fundort an und erwähnt gleichzeitig Fabricius als Sammler oder Besitzer von Material. Da
Fabricius bei Linnaeus studiert hat, ist diese Angabe glaubwürdig. Die Angaben von Fabricius (1793: 183)

enthalten keine weiteren Informationen. Trentepohl (1829: 964 f.), der das Material in der Sammlung
Fabricius (jetzt im Zoologisk Museum, Kobenhavn) untersucht hat, hat unter dem Namen Cryptus formi-

catus drei Exemplare vorgefunden, von denen er ein Weibchen als wahrscheinlichen Typus identifiziert.

Er stellt dieses Exemplar zu Bracon Fabricius (s.l.). Eine Nachuntersuchung bestätigt die Angaben Trente-

pohls: Es sind in der Sammlung Fabricius die erwähnten drei Weibchen vorhanden, die zur Familie

Braconidae gehören und von denen eins mit der Beschreibung von Linnaeus gut übereinstimmt (während

die beiden anderen abweichen). Dieses Exemplar wird provisorisch als "? Syntypus" etikettiert (um einer

weiteren Bearbeitimg durch Spezialisten nicht vorzugreifen).

Ichneumon harlingi Gehrs

Diese von Gehrs (1908: 465) beschriebene Art ist bisher ungedeutet, und sie ist anscheinend auch nicht

unter anderem Namen bekannt. Ihre Typen (19, 16) befinden sich in der Sammlung Gehrs (Niedersäch-

sisches Landesmuseum Hannover). Als Lectotypus (9) wird festgelegt: "Bozen G. G. Harling 9" (in

Norditalien). Die Art gehört zu Mdanidmeumon Thomson, und zwar zu den wenigen Arten dieser Gattung

mit ausgedehnt rot gezeichnetem Gaster. Um diese Arten zu unterscheiden, wird hier ein Bestimmungs-

schlüssel für die Weibchen aufgestellt:

1 Fühlerbasis gedrungen, viertes Glied etwa so lang wie breit; fünftes bis siebentes Gastertergit mit

schwarzer Grundfarbe, das sechste und siebente Tergit dorsal-caudal mit großen rundlichen weißen

Flecken (Kopf schwarz; Scutellum schwarz; Area superomedia mindestens so lang wie breit) 2

- viertes Fühlerglied 1,2 mal so lang wie breit; Gaster caudal mit rotbrauner Grundfarbe 3
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2 Femora und Tibien der Hinterbeine ganz hell rotbraun (möglicherweise gelegentlich verdunkelt);

erstes Gastersegment schwarz leucocheilus (Wesmael)

Hinterfemora dunkelbraun, Hintertibien apical dunkelbraun; nur die Basis des Petiolus verdunkelt

(möglicherweise nur eine Farbform von M. leucocheilus) tyrolensis (Habermehl)

3 Scheitel und Scutellum schwarz; Area basalis nicht stark nach frontal abfallend; Area superomedia 1,2

mal so lang wie breit; sechstes Gastertergit rotbraun, das siebente gelbbraun, beide ungefleckt

semicastaneus (Berthoumieu)

- Scheitel mit deutlichen weißgelben Flecken; Scutellum (in den Vorderecken) und Postscutellum mit je

zwei weißen Flecken; Area basalis sehr kurz, nach frontal steil abfallend; Area superomedia 1,4 mal so

breit wie lang, nierenförmig; sechstes und siebentes Gastertergit beide mit rotbrauner Grundfarbe,

das sechste dorsal mit einem kleinen, das siebente dort mit einem großen gelben Fleck

harlingi (Gehrs)

Ichneumon mesocastamis Gravenhorst

GraVENHORST (1820: 334 f.) beschreibt die Art nach einer unbestimmten Anzahl Männchen aus Norditalien.

Später nennt Gr.a\e\horst (1829: 1/469 f.) Männchen aus Genova vmd Torino, hat also vermutlich mehrere

Typen \or sich gehabt. Das von Rasmts^'n (1981: 123) als Holotypus bezeichnete Exemplar in der Samm-
lung Gr.ave\'horst (Wroclaw) ist deshalb als Lectotypus, ein weiteres in Torino (Museo Regionale di

Scienze Naturali) vorhandenes Exemplar (6, "'4936."; vgl. Frilli & Horsttviann 1982: 56) als Paralectotypus

anzusehen. Auch das letztgenannte Exemplar gehört zu Ctenichneumon nitens (Christ).

Ichneumon mnrarius Börner

Obwohl Börnter (1782: 169 f.) diese Art aus der Umgebung von Breslau (jetzt Wroclaw in Polen) beschrie-

ben hat, erwähnt Gr.a\^xhorst (1829) sie nicht, und Dalla Torre (1901-1902: 954) führt sie als ungedeutet

an. Die Typen sind verschollen. Bör>4er hat die Art aus zylindrischen Kokons aus Lehm gezogen, die

einzeln oder in Reihe an Holz im Innereren eines Gartenhauses geklebt waren und von denen zumindest

einige einzelne abgetötete Spinnen enthielten, hat allerdings irrigerweise die Ichneumon-Art für den

Erbauer der Kokons gehalten. Die Angaben zur Lebensweise deuten auf die Wirtsart Auplopus carbonarius

(ScopoLi) (Hymenoptera, Pompilidae) hin (K. Schmidt, in litt.). Von den aus diesem Wirt gezogenen

Schlupfwespen (vgl. Schmiedeknecht 1931: 19; Wolf 1971: 29) stimmt Aritranis heliophila (Tschek) gut mit

der Beschreibung der Art überein. Deshalb wird /. murarhis Börmer zu Aritranis Förster gestellt, mit

A. heliophila als jüngerem Synonym (syn.n.).

Ichneumon pedestrinus Gravenhorst

Gr-avenhorst (1820: 296 f.) beschreibt die Art nach einer unbestimmten Anzahl von Exemplaren, nach

Gr-ax^nhorst (1829: 1/163) handelt es sich um Weibchen aus Piemonte. Entgegen der Angabe \'on Rasnitsyn

(1981: 106) ist in der Sammlung Gravenhorst in Torino ein Syntypus erhalten (Frilli & Horstmaxn 1982:

56; irrtümlich als 6 bezeichnet), der hier als Lectotypus (9) festgelegt wird: "4873." (aus Piemonte/Italien).

Er gehört zu Limerodops suhsericans (Gra\^nhorst) (Gravenhorst (1829: 1/163).

Ichneumon procenis Gravenhorst

Graxtnhorst (1829. 1/550 f.) beschreibt die Art nach je einem Männchen aus Frankreich und Genova.

Wesmael (1859: 65) stellt das Exemplar aus Frarikreich, das er aus der Sammlung Gravenhorst (Wroclaw)

erhalten hat, zu seiner Art Ichneumon derivator Wesmael (recte: Baricimeumon praeceptor (Thunberg)). Dieses

Männchen ist jetzt \erloren (Rasnitsyn 1981: 129), und seine Beschreibung stimmt mit Märmchen von

B. praeceptor nicht gut überein (bei /. procerus Clypeus und Hinterbeine schwarz). Der zweite Syntypus (6

aus Genova in Italien) ist in Torino erhalten: 4957." (Frilu & Horstmann 1982: 56). Er gehört anscheinend
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zu Bnricimeiiiiion Thomson, kann aber keiner beschriebenen Art zugeordnet werden. Wegen dieser Unsi-

cherheit wird kein Lectotypus festgelegt.

Ichneumon repentinus Gravenhorst

GraVENHORST (1820: 334) beschreibt die Art nach einer unbestimmten Anzahl Weibchen aus Norditalien.

Später nennt Gravenhorst (1829: 1/468) als einziges Exemplar aus Norditalien ein Weibchen aus Piemonte.

Dieses ist in Torino erhalten (Frilli & Horstmann 1982: 56), es wird als Holotypus beschriftet: "4935.". Der

Typus entspricht der herkömmlichen hiterpretation der Art als Ctenichnewnon repeniinus (Gravenhorst).

Ichneumon rcstanrator Gravenhorst

Inkonsequenzen im Vorgehen Gravenhorsts erschweren die Interpretation dieser Art. Gravenhorst (1820:

288 f.) beschreibt unter dem Namen Ichneumon restniirator Fabricius eine unbestimmte Anzahl Männchen

aus Norditalien unci verweist dabei auf /. restaurator Fabricius, 1793, nee /. restaurator Fabricius, 1775. Später

beschreibt Gravenhorst (1829: 1/197 f.) die Art noch einmal unter dem Namen /. restaurator nach vier

Männchen von verschiedenen Fundorten, weist eindeutig darauf hin, daß diese Art von /. restaurator

Fabricius, 1793 verschieden sei, imd nennt sich selbst als Autor der Art von 1820 (dieses irrtümlich). Meines

Erachtens handelt es sich um ein eigenes Taxon /. restaurator Gravenhorst, 1829, wobei der Name ein

jüngeres primäres Homonym von /. restaurator Fabricius, 1775 darstellt. Auch Wesmael (1845: 22 f.) und

nachfolgende Autoren fassen /. restaurator Gravenhorst als eigene Art auf. Als Lectotypus wird ein

Männchen in der Sammlung Gravenhorst (Wroclaw) festgelegt: olme Originaletikett, nach der Art der

Montierung aus Norditalien. Mögliche Paralectotypen befinden sich in Wroclaw {166) vmd in Torini {\6).

Nach diesen Typen ist /. restaurator Gravenhorst ein jüngeres Synonym von Coelichneumon comitator

(Linnaeus) (syn.n.).

Ichneinnon salicatorius Gravenhorst

Gravenhorst (1820: 295 f.) beschreibt die Art nach einem Mämichen aus Piemonte und einer unbestimmten

Anzahl Weibchen aus Deutschland. Aus Angaben von Gravenhorst (1829: 1/245 f.) kann man schließen,

daß es sich bei den Weibchen um zwei Exemplare aus Hirschberg (früher zu Deutschland gehörenci, jetzt

Jelenia Göra in Polen) handelt. Rasnitsyn (1981: 110) hat nur nach dem Männchen gesucht und hat deshalb

angegeben, daß der "Holotypus" verschollen sei. Ln der Sammkmg Gravenhorst (Wroclaw) ist aber ein

Weibchen erhalten, das mit der Beschreibung der Weibchen von 1820 gut übereinstimmt und das deshalb

als Lectotypus festgelegt wird: "f.", höchstwahrscheinlich aus Jelenia Göra/Polen. Zwei Männchen in

Wroclaw und ein Männchen in Torino (Frilli & Horstmann 1982: 56) sind vermutlich keine Syntypen. Der

Lectotypus gehört zu DipJn/us Kriechbaumer, imd D. salicatorius (Gravenhorst) wird ein älteres Synonym

von D. iiidocilis (Wesmael) (syn.n.), wie Wesmael (1848: 297; 1859: 28) bereits angedeutet hat, ohne allerdings

beide Arten ausdrücklich zu synonymisieren.

Ichneumon steinii Ratzeburg

Ratzeburg (1852: 168 f.) beschreibt beide Geschlechter der Art nach Material aus Deutschland, das aus

Panolis flammea (Denis et Schiffermüller) (Lepidoptera, NoctLÜdae) gezogen worden ist. Wegen des ge-

streckten Gasters mit vorstehendem Bohrer vermutet er eine Beziehung zu Excphanes Wesmael. In dieser

Gattung kann die Art aber nicht identifiziert werden (Kriechbaumer 1893: 325), und auch der angegebene

Wirt spricht gegen diese Zuordnung. Die Typen sind höchstwalirscheinlich mit der Sammlung Ratzeburg

zerstört worden (Königsmann 1964). Meines Erachtens stimmt die Beschreibung beider Geschlechter gut

mit Rictichneumon pachymerus (Hartig) überein, wenn man von den Besonderheiten des Gasters absieht,

und bei diesem Merkmal halte ich es für möglich, daß eine präparationsbedingte Deformation vorgelegen

hat. Deshalb wird /. steinii Ratzeburg als jüngeres Synonym zu R. pachymerus gestellt (syn.n.). Für diese

Interpretation spricht auch der angegebene Wirt.
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Ichticumou strameutarius Gravenhorst var. latecitictus Schmiedeknecht

ScHMTEDEKNECHT (1929: 298) beschreibt beide Geschlechter dieser Varietät, ohne einen Fundort zu nennen.

Da CiocHiA (1969: 142) das Taxon als Subspecies einstuft, ist der Name nach dem Nomenklaturregeln

(Artikel 45g) \ertügbar. Im Zoologischen Museum Berlin ist ein Männchen aus der Sammlung Sch\uede-

KNECHT erhalten, das ursprünglich aus der Sammkmg Hensch stammte und das hiermit als Syntypus

identifiziert wird: "Krapina 22.5.27 S.B." (in Kroatien), "Coli. Schmiedeknecht", "47.", ^"stramentarius v.

laiecinctus Hensch c?". Ein gesicherter weiblicher Syntypus war bisher weder in Berlin noch in der Samm-
lung Hensch (Zagreb) aufzufinden. Das Männchen stimmt mit Ichneumon stmmentor Rasmtsyn gut überein

(nach Hii PERT 1992 und nach Material aus der Zoologischen Staatssammlung München), aber die Geißel

ist ventral stärker aufgehellt. Da die Männchen der betreffenden Artengruppe nicht sicher determiniert

werden können (Hilpert 1992: 68ff.), wird da\'on abgesehen, beide Taxa zu synonymisieren, sondern

/. latecinctus Schmiedeknecht wird provisorisch als selbständige Art aufgefaßt (stat.n.).

Lissonota obscura R.atzebl'rg

Ratzeburg (1852: 106) beschreibt die Art nach einem Weibchen, das er von Brischke erhalten hat (vermut-

lich aus der Umgebung \on Gdansk/Polen). Nach den Angaben zur Lebensweise des Holotypus (ektopa-

rasitische Entwickkmg aus einem außen an eine Tortriciden-Raupe gehefteten Ei) gehört die Art mit hoher

Wahrscheinlichkeit zu PIn/todietus Gran^enhorst. Brischke (1865: 196) stellt sie zu Phytodietus rufipes Holm-
GRE\, schreibt allerdings nicht ausdrücklich, ob er den Holotypus nach der Beschreibung durch Ratzeburg

zurückerhalten hat. Die meisten Autoren haben diese Synonymisierung übersehen, Dalla Torre (1901-

1902: 512) hat sie mit "?"" angedeutet. Sowohl die Sammlung Brischke als auch die Sammlvmg Ratzeburg

sind im letzten Krieg zerstört worden. Die Beschreibung Ratzeburgs enthält nur wenige Angaben zum
Körperbau, außerdem war der Holotypus deformiert, vermutlich weil durch ungünstige Zuchtbedingun-

gen die Kokonbildung durch die Altlarve verhindert worden war. Die erwähnten Merkmale stimmen mit

P. rufipes gut überein, und nach Kasparyan (1993b) kommt keine andere Phytodietus-Ari in Frage. Deshalb

wird die Interpretation durch Brischke (I.e.) hiermit bestätigt.

Paitisciis inquinatus Gravenhorst

Die \'on Graxxnhorst (1829: III/631 f.) beschriebene Art ist die Typusart von Netelia Gr.ay, deshalb ist es

unbefriedigend, daß die Art derzeit als uninterpretiert gilt (Delrio 1975: 69). Die Typen (aus England) sind

\erschollen (Tow-nes 1959: 77). Morley (1915: 300) und Hedwig (1939: 21) haben die Art zu Paniscus cephalotes

Holmgren (recte: Netelia vinulae (Scopoli)) gestellt, der erste mit Bedenken, der zweite als "Form". Die

Bedenken rühren daher, daß nach der Beschreibung die Typen relativ (Rir die Gattung) dunkel rotbraun

gezeichnet waren. Gr.\\'enhorst vermutet allerdings, daß es sich bei dieser Besonderheit um eine Verfär-

bung gehandelt haben könnte. Außerdem hatte Hedwig Gelegenheit, die Typen Gr-AXEnhorsts zu untersu-

chen, er schreibt dies allerdings nicht ausdrücklich. Nach Abwägung aller Umstände wird P. inquinatus

Gr-avenhorst als jüngeres Synonym zu N. vinulae gestellt (syn.n.).

Phytodietus astutus Gravenhorst

Auch diese von Gravent^orst (1829: 11/939 f.) beschriebene Art ist eine Typusart (von Phytodietus Gr-axtn-

horst), und auch sie gilt als uninterpretiert (Kerrich 1962: 55). Der Holotypus (aus der Umgebung von

Göttingen) war vermutlich schon 1924 verschollen (Pfankuch 1924: 46), sicherlich aber 1969 (Tovvtmes 1969:

148). Schmiedekxecht (1900: 342) hat die Art mit Phytodietus continuus Thomson synonymisiert, aber Kerrich

bezweifelt diese Interpretation, weil bei P. continuus das Scutellum weiß gezeichnet sei, während Grax'en-

horst diese Färbung nicht erwähnt. Meines Erachtens stimmt die Beschreibimg von P. astutus gut mit

P. contiinius überein, wenn man \'on der Zeichnung des Scutellums absieht, und der weiße Fleck des

Scutellums ist gelegentlich so klein, daß man ihn übersehen kann. Außerdem kommt nach Kaspary.ax

(1993b) keine andere Art in Frage. Deshalb wird die Interpretation durch Schmiedeknecht (I.e.) hiermit

bestätigt.
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Poemenia collaris (Haupt) und P. hectica (Gravenhorst)

Die von Oehlke (1966: 884 f.), Kasparyan (1981: 92) und Fitton et al. (1988: 89) genannten Unterschiede

zwischen beiden Arten sind teilweise unzutreffend, oder die Variationsbreiten der Merkmale überlappen

sich. Das von Oehlke zu Poetiienia collaris gestellte Männchen gehört möglicherweise zu P. Iwctica. Diese

Unzulänglichkeiten wurden bei der Untersuchung einer größeren Serie von P. collaris deutlich, die

A. Gathmann bei Göttingen aus Passaloecus sp. (Hymenoptera, Sphecidae) gezogen hat (Coli. Gathmann,
Coli. Hoi«tmann). Die Körperlänge beträgt bei P. collaris 7-13 mm, bei P. hectica 10-16 mm. Bei großen

Individuen beider Arten sind die Mesopleuren dorsal deutlich gerunzelt und relativ matt, bei kleinen

Individuen (möglicherweise nur bei P. collaris) sind sie dort zerflossen punktiert und glänzend. Der
Prothorax ist bei P. collaris lateral im Durchschnitt ausgedehnter weißgelb gezeichnet als bei P. hectica, aber

das Merkmal ist bei beiden Geschlechtern variabel, und einzelne Exemplare zeigen Übergänge. Folgende

Merkmale ermöglichen eine Unterscheidung beider Arten:

P. collaris 9: Pronotum dorsal-caudal mit einem kurzen oder langen gelben Strich; Coxen, Femora und
Tibien der Mittelbeine weißgelb; Bohrerklappen 1.7-2.1 mal so lang wie die Hintertibien.

P. hectica 9: Pronotum dorsal-caudal mit einem gelben Punkt oder kurzen Strich; Coxen, Femora imd
Tibien der Mittelbeine gelbrot; Bohrerklappen 2.4-2.7 mal so lang wie die Hintertibien.

P. collaris 6: drittes Fühlerglied (inklusive Annellus) 4.0-4.4 mal so lang wie breit; Tyloide an den

Fühlergliedern 4 (3) bis 10 (9), an den proximalen Gliedern sehr langgezogen und relativ undeutlich;

Subgenitalplatte caudal über die ganze Breite flach gerundet, Genitalklappen relativ schlank (Abb. 1).

P. hectica 6: drittes Fühlerglied 4.9-5.3 mal so lang wie breit; Tyloide an den Fühlergliedern 8 bis 10 (11);

Subgenitalplatte caudal-median stärker vorgezogen, Genitalklappen relativ breit (Abb. 2).

Scambtis xylostei (Vallot)

Eine kleine Serie (299, 16) dieser wenig bekannten Art befindet sich in der Sammlung Pschorn-Walcher

(Senckenberg-Museum Frankfurt/M.). Das Material wurde von H. Weiffenbach bei Kassel (in Deutsch-

land) aus Hoplocaiupoides xylostei (Vallot) (Hymenoptera, Tenthredinidae) gezogen. Die Weibchen stim-

men mit der Beschreibung in Horstmann (1997: 114 f.) überein. Das Männchen weist folgende Merkmale
auf: Vorderfemora innen mit einer breiten Ausrandung, diese glatt; Hinterfemora 3.6 mal so lang wie hoch;

Area postica fast unstrukturiert; zweites Gastertergit 0.9 mal so lang wie breit, fein imd dicht punktiert, die

Zwischenräume weit schmäler als die Punkte, der unpunktierte caudale Rand 0.2 mal so lang wie das

Tergit; drittes Tergit mit feiner, dichter und etwas unklarer Punktierung, die folgenden Tergite mit unklar

begrenzten Punkten; Genitalklappen kurz und breit, apical flach gerundet; Scapus ventral, Schulterbeulen,

Tegulae, Flügelbasis, Vorder- und Mittelbeine gelblich; an den Hinterbeinen die Coxen basal schmal

geschwärzt, median breit rot, apical schmal gelb, die Trochanteren gelb, die Femora hellrot, die Tibien

weißlich, subbasal kaum, apical deutlich und breit dunkelbravm, die Tarsen weißlich und mittelbravm

geringelt; Pterostigma gleichmäßig dunkelbraun, proximal sehr wenig aufgehellt; Gaster dunkelbraun,

zweites bis viertes Gastertergit jeweils basal gelblich aufgehellt (ob immer?). Die Determination nach

Aubert (1966) und Kasparyan (1981) führt zu Endromopoda detrita (Holmgren), aber bei S. xi/lostei {6) ist die

Area postica fast glatt, die Gastersegniente sind kürzer, und der Scapus ist ventral breit gelb.

Sphex punctalata Schellenberg

Von den drei von Schellenberg (1802) beschriebenen und bisher ungedeuteten Arten der Iclineumonidae

gehören zwei zu Megarhyssa Ashmead; sie werden an anderer Stelle revidiert (Horstmann 1998). Die dritte

Art, Sphex punctalata Schellenberg (1802: 24 und Tab. X), ist von Gravenhorst (1829: III/1063f.) zu Ichneu-

mon Linnaeus (s.l.) gestellt worden, ist aber sonst uninterpretiert. Das Material aus der Sammlung Schel-

lenberg (aus der Umgebung von Winterthur/Schweiz) ist verschollen. Aufgrund der Beschreibung und
den sehr detailreichen Abbildungen wird die Art zu Alomya Panzer gestellt, mit A. ripulator R.Bauer als

jüngerem Synonym (syn.n.). Die Determination der Art nach dem Bestimmungsschlüssel von Bauer (1966:

125) ist problemlos möglich, zum Beispiel stimmen die Zahl der Fühlerglieder und die Flugzeit (Mai) mit

den Angaben von Bauer überein. Die feine weiße Querlinie, die nach Schellenbergs Beschreibung und
Abbildung auf dem sechsten Gastertergit vorkommt, halte ich ftir eine vorstehende Intersegmentalhaut.
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Abb. 1-2: Subgenitalplatte (punktiert) und Genitalklappen der Männchen. 1. Poemeiiin collaris (Haupt);

2. P. hixtica (Gravenhorst).

TJiymaris Förster

FrrroN & Ficken (1990) und Kasparyan (1993a) haben die europäischen Arten dieser Gattving bearbeitet,

konnten aber nicht alle einschlägigen Typen einsehen. Diese Revisionen werden hier nachgeholt:

TIn/niaris piilcJiricomis Brischke: Die Typen der Art (vermutlich aus der Umgebung von Gdansk/Polen)

in der Sammkmg Brischke sind zerstört, aber in der Sammkmg Strobl (Admont) sind zwei Exemplare (1 9,

16) erhalten (Strobl 1904 in 1901-1904: 109). Von diesen wird das Weibchen als Lectotypus festgelegt:

"Thymaris piilchricornis m. ... collaris ... ?" (die ersten drei Worte stammen vermutlich von Brischke, der Rest

von Strobl). Der Lectotypus gehört zu T. tener (Gravenhorst) (Peankuch 1906 in 1906-1907: 82). Strobl hat

diese Art und T. collaris (Thomson) synonymisiert, und in seiner Sammlung ist Material von beiden Arten

vertreten. Bei dem Lectotypus von T. piilchricornis ist der Prothorax dunkel rotbraun überlaufen.

Tln/niaris piilchricornis Brischke var. brciui'entris Strobl: Wie Strobl (1904 in 1901-1904: 109) angegeben

hat, ist der Holotypus (9, Bodenetikett: "Thymaris piilchricornis Br. ... v. breviventris ... 3/6 9", aus Melk/

Österreich, Coli. Strobl, Admont) deformiert: Der Gaster ist verkürzt, vermutlich auch das Propodeum.

Von diesen Besonderheiten abgesehen, stimmt der Typus mit T. tener (Gravenhorst) überein (syn.n.).

Thymaris modesiiis Schmiedeknecht: Der Lectotypus (9) im Naturhistorischen Museum Wien (Horst-

mann 1990: 52) gehört zu T. niger (Taschenberg) (Kasparyan 1993a: 113), wie durch eine erneute Untersu-

chung bestätigt wird.

Thymaris piilchricornis Brischke var. nigrifcmiir Kiss: Im Museum Budapest sind aus der Sammlung Kiss

zwei Syntypen (99) vorhanden, und von diesen wird einer als Lectotypus festgelegt: "Desakna Dr. Kiss"

(= Ocna Dejului/Rumänien). Beide Typen gehören zu T. niger (Taschenberg) (syn.n.).

Thymaris simplicicornis Kiss: Wie auch Aubert (1961: 177f.) bemerkt hat, ist die Beschreibung dieses

Taxons durch Kiss (1924: 118) in sich widersprüchlich; Einige Merkmale weisen auf eine Thymaris-Ari hin

(Augen aufgetrieben, behaart; Gesicht mit konvergierenden Seiten; Clypeus weiß; Notauli lang; erstes und
zweites Gastertergit längsrunzlig; Bohrer in der Mitte verdickt), andere schließen eine solche Zuordnung
aus (Fühler mit neun weißen Gliedern; Areola geschlossen; Nervellus vertical; Area postica lang). Kiss gibt

an, die Art nach einem Weibchen aus Bethlen {- Beclean/Rumänien) beschrieben zu haben, und dieses ist

im Museum Budapest vorhanden. Meines Erachtens hat er aber in seiner Beschreibung zusätzlich Material

aus der Gattung Cymodiisa Holmgren berücksichtigt (möglicherweise C. declinalor (Gravenhorst)). Die

oben angegebenen abweichenden Merkmale wären durch eine solche Vermischung zu erklären, und auch

andere europäische Autoren (zum Beispiel Buiixsman) haben Cymodiisa-Arien zu Thymaris gestellt. Deshalb

wird das Weibchen aus der Sammlung Kiss (Budapest) als Lectotypus festgelegt: "Bethlen Dr. Kiss". Der

Typus gehört zu T. niger (Taschenberg) (syn.n.).
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Tryplton gorskii Ratzeburg und T. ratzeburgi Gorski

Beide Arten sind zweimal beschrieben worden, in Gorski (1852: 200f. und Tab. III) und in Ratzeburg (1852:

123 und 126f.). Die Bedingungen von Artikel 50a der Nomenklaturregeln sind dabei eingehalten: Der

Name und die Beschreibung stammen offensichtlich von dem Autor, dem sie jeweils zugeschrieben

werden. Nach Ratzeburg (1852: 262) ist die Publikation von Gorski zuerst erschienen; die Beschreibungen

beider Arten sind deshalb aus Gorski (1852) zu zitieren (die erstgenannte Art also als Ttyplion gorskii

Ratzeburg in Gorski, 1852). Die Typen beider Arten sind von Gorski bei Vilnius (Litauen) aus Caliroa cerasi

(LiNNAEUs) (Hymenoptera, Tenthredinidae) gezogen worden. Alle Typen sind verschollen. T. gorskii ist von

Pfankuch (1906 in 1906-1907: 22) mit Lathrolestes hiteolator (GRAVE^JHORST) synonymisiert worden, T. ratze-

burgi ist bisher uninterpretiert. Aufgrund der ausführlichen Beschreibung, der recht guten, wenn auch

etwas schematischen Farbabbildung und des angegebenen Wirts wird T. ratzeburgi Gorski zu Eiiiyproctus

HoLMGREN gestellt, mit £. sinister Brischke als jüngerem Synonym (syn.n.). Von den von Carl (1976: 141; als

"Si/novwlix sp.") tmd Schönrogge (1991: 372) genannten Parasiten von Caliroa-Arten stimmt nur E. sinister

mit T. ratzeburgi überein, diese Art allerdings sehr gut.

Tryphon humeralis Gravenhorst

Grawnhorst (1829: 11/323 f.) beschreibt diese Art nach einem Mämichen aus Finnland. Der Holotypus

wird von Pfankuch (1907 in 1906-1907: 150 f.) zu ZootrepJies Förster gestellt, allerdings ist unklar, welche

Gattung danmter zu verstehen ist. Eine Nachuntersuchung des Typus (aus der Sammlung Gravenhorst,

Wroclaw) ergibt, daß die Art zu Synodites Förster gehört und anscheinend noch nicht unter einem anderen

Namen bekannt ist. Der Typus ist mit drei Männchen konspezifisch, die in der Sammlung FIinz (Zoologi-

sche Staatssammkmg München) imter "Synodites sp. 2217" stecken. Zwei von diesen wurden von Hinz im

Solling (in Norddeutschland) aus Amauronematiis lateralis Konow (Hymenoptera: Tenthredinidae) gezo-

gen, das dritte stammt aus der Umgebung von Warszawa (in Polen).
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Admont), M. Kak und M. Wanat (Muzeum Przyrodnicze, Wroclaw), F. Koch (Zoologisches Museum, Berlin), J.-

P. Kopelke (Naturmuseum Senckenberg, Frankfurt/M.), J. Papp und L. Zombori (Termeszettudomänyi Müzeum
Ällattära, Budapest), P. L. Scaramozzono (Museo Regionale di Scienze Naturali, Torino), S. Schödl (Naturhisto-

risches Museum, Wien) imd L. Vilhelmsen (Zoologisk Museum, Kobenliavn). D. R. Kasparyan (Zoologicheskii

Institut, Akademiya Nauk, St. Petersburg) verdanke ich Informationen über Exetastcs agrotidis Sacharow. K. Schmidt
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Zusammenfassung

Verschiedene Taxa der Hymenoptera parasitica, die bisher zu den Ichneumonidae gestellt worden sind, werden

revidiert. Ein möglicher Syntypus von Ichneumon formicatus Linnaeus wurde aufgefunden, er gehört zu den

Braconidae. Ichneumon harlingi Gehrs wird zu Melmiichneumon Thomson gestellt und in einem Bestimmungs-

schlüssel charakterisiert. Tryphon humeralis Gravenhorst wird zu Synodites Förster gestellt. Ein Syntypus von

Ichneumon procerus Gravenhorst gehört zu einer eigenen Art von Barichneumon Thomson, und ein Syntypus von

Ichneumon stramentarius Gravenhorst var. latecinctus Schmiedeknecht gehört zu einer eigenen Art von Ichneumon

Linnaeus (s. s.). Poemenia collaris (Haupt) und P. hectica (Gravenhorst) werden differenziert. Das Männchen von

Scambus xylostei (Vallot) wird beschrieben. Zwölf neue Art-Synonyme werden angegeben und drei schon früher

publizerte, aber übersehene Synonyme werden bestätigt. Für acht Arten werden Lectotypen festgelegt.
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